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Kmehlener Gerd Richter gewinnt Kutschenberg-Abfahrt denkbar knapp vor Maik Monse

Drei Hundertstel waren entscheidend

Großkmehlen.  Es war wieder einmal ein tolles Spektakel beim sogenannten Hahnenkamm-Rennen, das sich den vielen Zuschauern Sonntag auf dem mit 210 Meter höchsten Berg Brandenburgs, dem Kutschenberg, bot.
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	Große Sprünge machten die Wagemutigen bei der Kutschenberg-Abfahrt. Hier fliegt Jens Fischer dem Ziel entgegen.


Dabei wird immer wieder geschmunzelt, wenn vom Abfahrtsrennen hier in Brandenburg die Rede ist und dieses gar noch „Hahnenkammrennen“ genannt wird. Den meisten aber vergeht beim Anblick der 233 Meter langen und höllisch steilen Piste das Lachen. Zumal wenn Skiläufer mit bis zu 80 Sachen – durchgeschüttelt von Bodenwellen – den Hang hinunterrasen. Am Ende sorgt ein mittlerweile entschärfter Sprunghügel für eine bis zu zehn Meter weite «Luftfahrt» . 

2003 zwei Verletzte
Den Namen des Rennens entlehnten die Organisatoren um Ortrands Sportlehrer Frank Tenner vom schwierigsten Rennen der alpinen Skiszene: dem legendären Hahnenkammrennen im österreichischen Kitzbühl. Mit der Namensübernahme will man den Schwierigkeitsgrad der Kmehlener Piste verdeutlichen. 
Seit 1931 gibt es in Österreich das Rennen. Die 65. Ausgabe musste in diesem Jahr wegen zu viel Schnees ausfallen. Viele der großen Skirennstars stürzten dort schon, besonders in der mit 85 Grad steilen «Mausefalle» . 
Aber auch die Kutschenberg-Abfahrt darf nicht unterschätzt werden, so wie das 2003 der Sieger der beiden Wertungsläufe Frank Dopp vom Skiclub Cottbus tat, ein erfahrener Rennläufer, der schon an DSV-Cup Rennen teilnahm. Dopp musste mit einem Beckenbruch ins Krankenhaus gebracht werden, wie auch der seinerzeit Zweitplazierte Marco Jendritzki aus Senftenberg. Beim Finallauf, den damals der Kmehlener Gerd Richter gewann, waren beide nicht mehr dabei. 
In diesem Jahr wurde erstmals von ganz oben gefahren und nach einer Rechts- und einer Linkskurve ging es nach 90 Meter in den Steilhang, an dem auch die Zuschauer jeden der 43 mutigen Abfahrtsläufer lautstark bejubelten. 
Zuerst wurden die 23 Kinder und Jugendlichen, natürlich verkürzt, hinuntergeschickt – bevor dann die 20 Erwachsenen in zwei Vorläufen die jeweils zehn Zeitschnellsten für den Finallauf ermittelten. Und der war wieder einmal spannend bis zum Schluss. Zuletzt startete der Vorlaufschnellste, der 40-jährige Maik Monse aus Hirschfeld. Zuvor hatte der Sechste nach den Vorläufen, der 47-jährige Titelverteidiger aus Kmehlen Gerd Richter, mit 18,44 Sekunden eine phantastische Bestzeit hingelegt, die Maik Monse nur um drei Hunderstel verfehlte. 

Schulleiter auf Platz vier
Auf Platz drei kam mit 18,81 Sekunden der 36-jährige Holm Winkler aus Frauwalde. Vierter wurde der Ortrander Schulleiter, der 46-jährige Kersten Sickert (19,12 Sek). 
Damit gewannen wieder einmal die einstigen Schützlinge vom Kmehlener Schmiedemeister Werner Kleinig, der jahrzehntelang den Kmehlener Skiverein trainierte und betreute und der an der Strecke heimlich, still und leise – und wohl auch ein bisschen stolz – zuschaute. Lob auch an die 28-jährige Anke Lafeld aus Lauchhammer, der einzigen Frau im Starterfeld der Erwachsenen. Dank gilt einmal mehr dem 20-köpfigen Organisationsteam um den 44-jährigen Frank Tenner und dem Chef des Kroppener Jugendclubs David Langer mit seinen Jungs sowie den 16 Sponsoren, die für die tollen Preise sorgten. 

Roland Strahl
